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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 11. Oktober, 12 Uhr (Einlass 11.30 Uhr),

Saal des Alten Rathauses

Im Rahmen eines Festaktes sprechen Ministerpräsident Horst Seehofer,
Oberbürgermeister Christian Ude und Diakoniepräsident Dr. Ludwig
Markert Grußworte zum 125-jährigen Jubiläum der Inneren Mission Mün-
chen. Den Festvortrag „Bildung und soziale Arbeit” hält Landesbischof
Dr. Johannes Friedrich.
Musikalische Akzente setzen die Vokalsolisten des BachEnsembles
Pasing unter der Leitung von Arnold Mehl. Anschließend findet ein Steh-
empfang statt.

Montag, 12. Oktober, 13 Uhr,

am U-Bahnhof Westpark, Aufgang Treffauerstraße

Pressetermin zu den Verkehrsumlegungen im Zuge der Tunnelbaumaßnah-
men zum Mittleren Ring Südwest. Seit mehreren Wochen laufen in der
Garmischer Straße und am Luise-Kiesselbach-Platz die Straßenbauarbei-
ten für die ersten provisorischen Verkehrsführungen. Am 12. Oktober wer-
den in der Garmischer Straße zwischen Scharnitzstraße und Waldfriedhof-
straße/Albert-Roßhaupter-Straße die Fahrspuren der nördlichen Fahrtrich-
tung auf die Ostseite verschwenkt. Anschließend geht die erste Verkehrs-
umlenkung in Betrieb.
Projektleiter Johann Wittmann vom Ingenieurbau des Baureferats sowie
Baustellenkoordinator Richard Bartl stehen bei dem Pressetermin für Fra-
gen zur Verfügung. Zugleich besteht die Möglichkeit, sich über die weiteren
– derzeit laufenden – Arbeiten (u.a. Verbau-, Bohrpfahl- und Kanalbauarbei-
ten sowie die Verlegung von Versorgungsleitungen) zu informieren.
Sollte am 12. Oktober aufgrund von schlechtem Wetter das Aufbringen
der provisorischen Fahrbahnmarkierung und damit das Verschwenken der
Fahrspuren nicht möglich sein, wird der Pressetermin verschoben. Interes-
sierte Vertreter der Medien werden gebeten, sich am 12. Oktober, vormit-
tags, bei der Pressestelle unter der Telefonnummer 2 33-6 00 12 zu erkun-
digen, ob der Termin an diesem Tag stattfindet.

Dienstag, 13. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch zum Aktionstag „Da sein für München 2009“. Oberbürger-
meister Christian Ude und Kommunalreferentin Gabriele Friderich stellen
das Programm des diesjährigen Aktionstags vor, der am Samstag, 17. Ok-
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tober, von 11 bis 17 Uhr rund um das Rathaus stattfindet. An der Veran-
staltung nehmen rund 40 städtische Betriebe und Dienststellen teil. Sie
werden das gesamte Dienstleistungsspektrum der Landeshauptstadt
München präsentieren. Der Schwerpunkt wird auf den hochaktuellen Be-
reichen Klimaschutz und Nachhaltigkeit liegen. Oberbürgermeister Ude
und Kommunalreferentin Friderich erläutern auch das spannende und
gleichzeitig unterhaltsame Rahmenprogramm mit zahlreichen Vorführun-
gen, Musikgruppen und hochkarätigen Redebeiträgen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Achtung Redaktionen: Neuer Termin

Mittwoch, 14. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch zum „Münchner Klimaherbst“ mit Joachim Lorenz, Refe-
rent für Gesundheit und Umwelt, Dr. Susanne May, Programmdirektorin
der Münchner Volkshochschule, und Angelika Bachmann, Ökologisches
Bildungszentrum. Bereits zum dritten Mal laden die Münchner Volkshoch-
schule, das Ökologische Bildungszentrum, das Münchner Bündnis für Kli-
maschutz und das Bildungsnetzwerk für eine nachhaltige Entwicklung in
München zum Münchner Klimaherbst ein. Rund 50 Veranstaltungen mit
70 Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartner informieren im Zeit-
raum von 15. bis 29. Oktober über das Thema Energie und Klimawandel
und diskutieren über Zukunftsmodelle.

Mittwoch, 14. Oktober, 13 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude stellt gemeinsam mit Ilona Ramstetter,
Leiterin Unternehmenskommunikation der Stadtsparkasse München, und
Andreas Brunner, Leiter Marketing und Kommunikation der Stadtwerke
München GmbH, das Programm des diesjährigen 18.jetzt-Rathausclub-
bings vor, das am Samstag, 17. Oktober, ab 21 Uhr stattfindet. Zu dieser
großen Party im Rathaus mit fünf Dancefloors, Live-Bands, Perfomances,
Politik und Talk lädt die Stadt alle Münchnerinnen und Münchner ein, die
heuer 18. Geburtstag feiern, darüber hinaus gibt es Eintrittskarten zu kau-
fen.

Mittwoch, 14. Oktober, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Tiffany in neuem Licht.
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Clara Driscoll und die Tiffany Girls”. Außerdem sprechen US-Generalkonsul
Conrad Robert Tribble und Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Mittwoch, 14. Okto-
ber, 11 Uhr.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 16. Oktober, 11 bis 12 Uhr,

in der BMW-Welt (Doppelkegel), Am Olympiapark 1

Die Bewerbungsgesellschaft München 2018 präsentiert das Ergebnis der
Online-Abstimmung über das Logo der Olympia-Bewerbung, an der sich
fast 50.000 Menschen beteiligt hatten.
Dr. Thomas Bach, Vorsitzender der Gesellschafterversammlung der
Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH und Präsident des Deut-
schen Olympischen Sportbundes, Oberbürgermeister Christian Ude und
Dr. Christoph Bergner, Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesmini-
sterium des Innern, läuten den offiziellen Start der Bewerbung Münchens
mit Garmisch-Partenkirchen und der Kunsteisbahn in Schönau am Königs-
see um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 ein. Ri-
chard Adam, Geschäftsführer der Bewerbungsgesellschaft, stellt das
Logo der Bewerbung sowie nächste Aktivitäten vor.
Um Anmeldung unter der Mail-Adresse presse@muenchen2018.org bis
zum 12. Oktober wird gebeten.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 16. Oktober, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.
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Meldungen

Bewerbungskosten 2018: Stadt betreibt keine „Augenwischerei”

(9.10.2009) Zum Vorwurf, die Stadt betreibe hinsichtlich der Kosten für die
Bewerbung um die Olympischen Winterspiele 2018 „Augenwischerei”, er-
klärt Oberbürgermeister Christian Ude: „Es ist richtig, dass die Stadt an
die Bewerbungsgesellschaft München 2018 ein Darlehen ausgereicht hat,
um einen kurzfristig aufgetretenen Liquiditätsengpass der Bewerbungsge-
sellschaft zu überbrücken. Zu dem Liquiditätsengpass war es gekommen,
weil sich die Auszahlung bereits zugesagter Fördermittel verzögert hat.
Die Ausreichung des Überbrückungsdarlehens war notwendig, um die
planmäßige Arbeit der Bewerbungsgesellschaft – die an enge Terminvorga-
ben des IOC gebunden ist – nicht zu gefährden. Die erforderlichen Darle-
hen wurden vom Freistaat im April und von der Stadt München – nach in-
tensiver Überprüfung der Unabweisbarkeit – im August gewährt. Es über-
rascht, dass die mehrmonatige Vertraulichkeit der Darlehensgewährung
seitens des Freistaats öffentlich unbeanstandet bleibt, die schnellstmögli-
che Unterrichtung der Vollversammlung des Stadtrats in nicht-öffentlicher
Sitzung jedoch kritisiert wird.
Die Behauptung, die Stadt würde hinsichtlich der Finanzierung der Bewer-
bung „Augenwischerei” betreiben, entbehrt jeder Grundlage. Ich habe im
Gegenteil auf mehreren Pressekonferenzen vor der gesamten deutschen
Sportpresse dargelegt, dass die weitgehenden Sponsorenzusagen des
Sommers 2008 in Folge der Weltfinanzkrise zunächst auf Null zusammen-
geschrumpft seien und die Sponsorensuche sich jetzt schwieriger gestal-
te; dennoch halte die Bewerbungsgesellschaft aber an ihrer Zielsetzung
fest, die erforderlichen Mittel „ganz oder zumindest überwiegend” von
Sponsoren einzuwerben. Die Bewerbungsgesellschaft ist hier inzwischen
wieder auf einem guten Weg und verhandelt derzeit weitere Verträge, die
nach Abschluss in Absprache mit den Sponsoren bekannt gegeben wer-
den.”

(teilweise voraus)
Vorwurf gegen FMG-Tochterfirma: OB Ude schreibt an Fahrenschon

(9.10.2009) Zum Vorwurf der Hinterziehung von Steuern und Sozialabga-
ben gegen eine Tochterfirma der Flughafen München GmbH hat Oberbür-
germeister Christian Ude gestern an den bayerischen Finanzminister Ge-
org Fahrenschon ein Schreiben mit folgendem Wortlaut gerichtet:
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„Sehr geehrter Herr Staatsminister,
die Landeshauptstadt München wurde heute durch Presseveröffentlichun-
gen überrascht, wonach Staatsanwaltschaft, Zoll und Steuerfahndung we-
gen des Verdachts der Hinterziehung von Steuern und Sozialabgaben in
Millionenhöhe gegen die Flughafen Sicherheits-GmbH, eine Tochterfirma
der FMG vorgehen. Der Vorwurf wird mit der angeblich gängigen Praxis
begründet, dass Überstunden nicht über die Arbeitgeberin, sondern über
angebliche 400 Euro-Minijobs bei anderen Privatfirmen abgerechnet wur-
den. Die Sichtung der Unterlagen soll noch Monate in Anspruch nehmen.
Meines Erachtens können sich die Gesellschafter der FMG, der Mehr-
heitsgesellschafter Freistaat Bayern und die Minderheitsgesellschafter
Bundesrepublik Deutschland und Landeshauptstadt, jetzt aber nicht zu-
rücklehnen, um Ermittlungsergebnisse in einigen Monaten abzuwarten.
Die Prüfung strafrechtlicher Verantwortung einzelner Personen mag so
lange Zeit in Anspruch nehmen, die Prüfung der Frage, ob Lohnbestand-
teile tatsächlich über andere Firmen ausbezahlt wurden, um Steuern und
Sozialabgaben in unzulässiger Weise zu kürzen, muss in kürzester Frist
aufklärbar sein. Ich bitte Sie, diese Prüfung sofort zu veranlassen und im
Wege der Gesellschafterweisung dafür Sorge zu tragen, dass Hinterzie-
hungen von Steuern und Sozialabgaben mit sofortiger Wirkung unterblei-
ben. Außerdem bitte ich um Anberaumung einer Sondersitzung des Auf-
sichtsrates, sobald über das Ergebnis der Prüfung und die Reaktion der
FMG als Gesellschafterin der Flughafen München Sicherheits-GmbH be-
richtet werden kann.
Die Hinterziehung von Sozialabgaben hat bei privaten Unternehmern
schon wiederholt dazu geführt, dass tatsächlich Haftstrafen verbüßt wer-
den mussten. Wenn eine solche Hinterziehung bei einem Unternehmen
der öffentlichen Hand präzise beschrieben wird, muss doch in kürzester
Zeit durch die Innenrevision geklärt werden können, ob es das von Staats-
anwaltschaft, Zoll und Steuerfahndung behauptete Geschäftsgebaren tat-
sächlich gegeben hat oder nicht. Wenn ja, sind personelle Konsequenzen
unabhängig von strafrechtlichen Nachweisen unvermeidbar.“

Wohnungen und Zimmer für Studenten gesucht

(9.10.2009) Oberbürgermeister Christian Ude, Dr. Wolfgang Heubisch,
Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft, Forschung und Kunst, und
Dr. Ursula Wurzer-Faßnacht, Geschäftsführerin des Studentenwerks Mün-
chen, appellieren an die Münchnerinnen und Münchner, Wohnraum an Stu-
dentinnen und Studenten zu vermieten:
„Zum Wintersemester 2009/2010 erwarten die Münchner Hochschulen
erneut einen Ansturm junger Studierender, die mit großen Hoffnungen
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nach München kommen und mit ihrem Studium die Basis für ihre berufli-
che und persönliche Zukunft legen wollen. Der ersten schweren Aufgabe
aber müssen sie sich stellen, noch bevor sie den Hörsaal zum ersten Mal
betreten: Sie müssen eine bezahlbare Unterkunft finden!
Trotz aller Bemühungen des Studentenwerks München ist die Situation
zwischen September und November besonders schwierig. Mehrfach
schon musste das Studentenwerk in dieser Zeit Zimmer doppelt belegen
oder sogar Notunterkünfte einrichten. Daher bitten wir Sie dringend:
Bieten Sie Studierenden ein Dach über dem Kopf! Vermieten Sie Zimmer
und Wohnungen an Studierende und gestatten Sie Ihren Mieterinnen und
Mietern, an Studierende unterzuvermieten – selbst wenn es nur für ein
oder zwei Semester ist! Sie helfen damit jungen Menschen zu einem gu-
ten Start ins Studium.
Natürlich können Sie auch die Privatzimmervermittlung für Studierende
des Studentenwerks nutzen. Der Service ist für Vermieterinnen und Ver-
mieter und Studierende kostenlos und hilft vielen jungen Leuten schnell
und unkompliziert, eine Unterkunft zu finden. Als Vermieterin oder Vermie-
ter können Sie sich dort kostenlos beraten lassen, wenn Sie ein Zimmer
oder mehr an Studierende vermieten möchten.“
Kontakt für Vermieter: Studentenwerk München, Abteilung Studentisches
Wohnen, Leopoldstraße 15, 80802 München, Telefon 3 81 96-213, Fax:
3 81 96-117, wrv@studentenwerk.mhn.de, www.studentenwerk.mhn.de.
Kontakt für Journalisten: Studentenwerk München, Information & Kom-
munikation, Dr. Anke van Kempen, Leopoldstraße 15, 80802 München,
Telefon 3 81 96-1 48, Fax: 3 81 96-1 44, E-Mail: ik@studentenwerk.mhn.de,
www.studentenwerk.mhn.de

30 Jahre Alten- und Service-Zentren in München:

Aktionswoche präsentiert das Angebot

(9.10.2009) Die Idee der Alten- und Service-Zentren feiert 30. Geburtstag.
Zu diesem Anlass gibt es zwischen 19. und 23. Oktober eine Aktions-
woche unter dem Motto „ASZ ... dieses Kürzel hat Programm“, in der in
allen 32 Alten- und Service-Zentren (ASZ) Vorträge, Schnupperkurse, inter-
kulturelle Veranstaltungen oder  Informationsveranstaltungen organisiert
werden. Informationen zur Aktionswoche auch im Internet unter
www.muenchen.de/asz.
Der Stadtrat hatte vor 30 Jahren beschlossen, dass das Sozialreferat ein
Netz von Einrichtungen für die ältere Generation aufbauen soll, um der
wachsenden Zahl immer älter werdender Menschen und dem Unterstüt-
zungsbedarf bei hoher Selbständigkeit gerecht zu werden. Mittlerweile
gibt es 32 ASZ in München.

http://www.studentenwerk.mhn.de
http://www.muenchen.de/asz.
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Die ASZ sind Einrichtungen des Sozialreferates der Landeshauptstadt
München. Das Sozialreferat betreibt nur ein ASZ, die anderen 31 werden
von den Wohlfahrtsverbänden (AWO München, Bayerisches Rotes Kreuz,
Caritasverband, Der Paritätische, Hilfe im Alter der Inneren Mission) be-
trieben, die mit der Stadt einen Vertrag abgeschlossen haben. In den letz-
ten fünf Jahren sind sechs neue Standorte hinzugekommen. Das Sozialre-
ferat finanziert den Betrieb der 32 ASZ mit 6,88 Millionen Euro. 2008 wur-
den fast 67.000 Münchner Seniorinnen und Senioren durch die ASZ er-
reicht, rund zehn Prozent waren Migrantinnen und Migranten.
2005 wurde die ursprüngliche Konzeption weiterentwickelt. Bei den Ange-
boten geht es nun verstärkt um den Verbleib in der eigenen Wohnung, den
Erhalt der Selbständigkeit sowie die gesellschaftliche Integration und die
Vermeidung von Vereinsamung. Neu dazu kamen auch Aufgaben bei der
Beratung und Unterstützung von Menschen mit Demenz oder psychi-
schen Veränderungen.
Angebote der ASZ

Die ASZ sind „Ihre Wegbegleiter im Alter“ und beraten Menschen und An-
gehörige, wenn sie beim Wohnen zu Hause Hilfe brauchen. Es werden
Dienste zur Versorgung und Pflege zu Hause und günstige Mittagstischan-
gebote oder Kurs- und Gruppenangebote zum Erhalt der Fitness und Ge-
sundheit vermittelt und Menschen zur gemeinsamen Freizeitgestaltung in
Kontakt gebracht. Ehrenamtliche Helferinnen und Helfer unterstützen als
Besuchs- und Begleitdienst oder bei Behördenangelegenheiten und leiten
selbst Gruppen- und Kursangebote.
Schülerinnen und Schüler geben PC-Kurse für Seniorinnen und Senioren,
Ältere bieten Hausaufgabenbetreuung oder helfen bei anderen Fragen wei-
ter. Die Angebote richten sich auch an Menschen mit Migrationshinter-
grund, z.B. an Gruppen für türkische, russische, italienische, bosnische,
spanische, kroatische, griechische oder arabische Migrantengruppen in
den verschiedenen ASZ. In Begegnungsveranstaltungen, Gruppen und
Kursen können neue Kontakte geknüpft werden. Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter kommen beispielsweise auch für eine Grundberatung zur Woh-
nungsanpassung nach Hause.
Viele Angebote sind direkt für Angehörige und Bezugspersonen und bieten
Möglichkeit zum Austausch und Entlastung in der Pflege- und Versor-
gungssituation.
Wer sich gerne ehrenamtlich engagieren und seine Fähigkeiten einbringen
möchte, ist herzlich willkommen und wird von den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern angeleitet und begleitet.
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Die ASZ im Überblick :
- Allach-Untermenzing, Manzostraße 105, 80997 München, Telefon

17 11 96 90
- Altstadt, Sebastiansplatz 12, 80331 München, Telefon 26 40 46
- Au, Balanstraße 28, 81669 München, Telefon 45 87 40 29
- Aubing, Am Aubinger Wasserturm 30, 81249 München, Telefon

86 46 68 10
- Berg am Laim, Berg-am-Laim-Straße 141, 81673 München,

Telefon 43 43 13
- Bogenhausen, Rosenkavalierplatz 9, 81925 München, Telefon

46 13 34 6 40
- Freimann, Edmund-Rumpler-Straße 1, 80939 München, Telefon

32 98 93-0
- Fürstenried-Ost, Züricher Straße 80, 81476 München, Telefon 7 59 55 11
- Fürstenried-West, Luganoweg 5, 81475 München, Telefon 75 90 02 60
- Haidhausen, Wolfgangstraße 18, 81667 München, Telefon 4 48 52 72
- Harlaching, Rotbuchenstraße 32, 81547 München, Telefon 6 99 06 60
- Isarvorstadt, Hans-Sachs-Straße 14, 80469 München, Telefon

2 32 39 88 40
- Kleinhadern-Blumenau, Alpenveilchenstraße 42, 80689 München,

Telefon 5 80 34 76
- Laim, Kiem-Pauli-Weg 22, 80686 München, Telefon 57 50 14
- Lehel, Christophstraße 12, 80538 München, Telefon 2 37 33 11
- Maxvorstadt, Gabelsbergerstraße 55a, 80333 München, Telefon

41 11 84 40
- Milbertshofen, Schleißheimer Straße 378, 80809 München, Telefon

3 56 27 73 30
- Moosach, Gubestaße 5, 80992 München, Telefon 14 00 24 23
- Neuhausen, Nymphenburger Straße 171, 80634 München, Telefon

13 99 82 83
- Obergiesing, Wieskirchstraße 1, 81539 München, Telefon 6 90 61 62
- Obermenzing, Packenreiterstraße 48, 81247 München, Telefon

89 16 81 711
- Pasing, Bäckerstraße 14, 81241 München, Telefon 8 29 97 70
- Perlach, Theodor-Heuss-Platz 5, 81737 München, Telefon 67 82 02 60
- Ramersdorf, Rupertigaustraße 61a, 81671 München, Telefon

6 73 46 87 90
- Riem, Platz der Menschenrechte 10, 81829 München, Telefon

4 14 24 39 60
- Schwabing-Ost, Siegesstraße 31, 80802 München, Telefon 3 08 81 89
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- Schwabing-West, Hiltenspergerstraße 76, 80796 München, Telefon
30 66 91 10

- Sendling, Daiserstraße 37, 81371 München, Telefon 77 92 54
- Thalkirchen, Emil-Geis-Straße 35, 81379 München, Telefon 74 12 77 90
- Untergiesing, Kolumbusstraße 33, 81543 München, Telefon 66 11 31
- Westend, Tulbeckstraße 31, 80339 München, Telefon 54 03 08 20
- Westpark, Badgasteiner-Straße 5, 81373 München, Telefon 7 60 98 24

Portugiesische Delegation besucht Gleichstellungsstelle

(9.10.2009) Eine portugiesische Delegation ist derzeit auf Einladung der
Gleichstellungsstelle für Frauen in München zu Gast. Im Rahmen des ge-
meinsamen EU-Projektes „Civico“, in dem auch Tschechien kooperiert,
wird sich eine Fokusgruppe mit der Frage auseinandersetzen, wie das zivil-
gesellschaftliche Engagement von jungen Frauen und Männern gestärkt
werden kann. Hintergrund der jungen Expertinnen- und Expertenrunde (alle
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind unter 30) sind die gesellschaftlichen
Entwicklungsprozesse, die durch Migration und Wertewandel angestoßen
werden. Es wird verglichen werden, wie zentrale Institutionen – etwa
Schulen und Jugendverbände – in verschiedenen europäischen Ländern
das Potenzial dieser Veränderungsprozesse erschließen und wie Mädchen
und Jungen dabei unterstützt werden, die Kompetenzen für eine aktive
politische Teilhabe zu erwerben. Im Spektrum des bürgerschaftlichen Enga-
gements in München gibt es deutliche, geschlechtsspezifische Unterschie-
de entlang der traditionellen Rollen: Kinderbetreuung und Soziales sind Sa-
che der Frauen – Männer engagieren sich vorrangig in den Bereichen Sport
und Politik. Da mehr als ein Drittel der Münchnerinnen und Münchner ei-
nen Migrationshintergrund haben und vor allem junge Frauen ebenso wie
junge Männer wenig Bereitschaft haben, sich ehrenamtlich und politisch zu
engagieren, ist dies ein wichtiges Handlungsfeld für die Zukunft.
Die Delegation wird gemeinsam mit der Gleichstellungsstelle auch an
dem Interkulturellen Jugendfachtag des Landesjugendwerks der AWO,
die auch Projektpartner sind, am Samstag teilnehmen.

Neues Beratungsangebot im Bauzentrum München

(9.10.2009) Das Bauzentrum München erweitert sein deutschlandweit ein-
maliges Beratungsangebot – über 60 Themen rund ums Bauen, Wohnen
und Sanieren – um ein neues innovatives Themenspektrum.  Wolfgang
Kattermann, staatlich anerkannter Energieberater und Ingenieur für Nach-
richtentechnik, bietet seit Anfang Oktober immer montags von 15 bis 17
Uhr kostenfreie Beratungen (Dauer maximal 30 Minuten) zum Thema
„Fernsehempfang, Daten- und Telefonnetzwerke in Wohngebäuden“ an
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(nur nach telefonischer Terminvereinbarung unter 50 50 85). Zusätzlich kön-
nen im Bauzentrum München auch (kostenpflichtige) Termine für eine 60-
minütige Intensivberatung sowie eine Vor-Ort-Beratung mit Wolfgang Kat-
termann vereinbart werden.
Bei jedem Hausbau beziehungsweise bei jeder Renovierung können die
Themengebiete Fernsehempfang, Internetanschluss und Telefonsystem
bezüglich der Hausverteilung, der Lehrrohrführung, der Vernetzungs- und
Anschlusstechnik kostengünstig optimiert werden. Aufgrund der Schnellle-
bigkeit im Multimediabereich wird der Schwerpunkt auf Flexibilität und
Umrüstbarkeit mit moderatem Aufwand gelegt. Nur so kann sichergestellt
werden, dass die Nutzung von Radio, Fernsehen und Telefon mit einem
Mehrnummer-Anschluss meist in Verbindung mit DSL komfortabel möglich
wird.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Weitere Informationen im Internet unter:
www.muenchen.de/bauzentrum, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de;
Telefon 50 50 85.

Drei Infoabende im Bauzentrum München

(9.10.2009) Das Bauzentrum München lädt nächste Woche zu drei interes-
santen Infoabenden ein. Auftakt der Veranstaltungen bildet der Infoabend
zur neuen Energiesparverordnung am Montag, 12. Oktober, Beginn 18
Uhr. Energieberater Markus Muthig gibt einen Überblick über die wichtig-
sten Neuerungen der neuen Energieeinsparverordnung (EnEV) 2009, die
am 1. Oktober in Kraft getreten ist. Diese neue Verordnung verschärft das
Anforderungsniveau für Neubauten und bedingt somit neue Effizienzklas-
sen der KfW-Förderung. Zu beachten sind außerdem neue Nachrüstver-
pflichtungen und eine Erweiterung des Bußgeldkataloges.
Das Thema „Feng Shui“ steht im Mittelpunkt des zweiten Infoabends am
Dienstag, 13. Oktober, Beginn 18 Uhr. Katrin Schmidt, Architektin und Feng
Shui-Beraterin, informiert die Besucherinnen und Besucher, wie man mit
Hilfe von Feng Shui bewusster Häuser kaufen, Wohnungen mieten und
bewusst (Lebens-)Räume gestalten kann: „Durch Feng Shui werden
Grundrissplanung im Innen- und Außenbereich, Farbgestaltung, Lichtkon-
zepte und Einrichtungen mit den persönlichen Voraussetzungen sinnvoll
und harmonisch in Einklang gebracht. Feng Shui nutzt dabei die Kraft des
Ortes, um die Potenziale der Bewohnerinnen und Bewohner zu aktivieren

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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und damit neue Impulse für Leben und Arbeiten zu geben. Feng Shui hilft
für eine Zukunft in Gesundheit, mit mehr Erfolg und Lebensfreude.“
Am Mittwoch, 14. Oktober, Beginn 18 Uhr, geht es im Bauzentrum Mün-
chen um energetische Gebäudesanierung. Je höher die Energiepreise stei-
gen, desto mehr lohnt sich für Hauseigentümerinnen und -eigentümer eine
energiesparende Modernisierung des Gebäudes. Maßnahmen wie die
Dämmung der Gebäudeaußenhülle (Wände, Dach, Fenster, Kellerdecke)
können den Energieverbrauch und die damit verbundenen Kosten dra-
stisch senken. Welche Baumaterialien Verwendung finden sollen und ob
Fenster und Außentüren wirklich ausgetauscht werden müssen, wie es
um alte Rollokästen steht, was die vorhandene Heizanlage danach noch
leisten muss, das und vieles mehr erläutert Zimmerermeister Gerhard
Adam in seinem Vortrag.
Für die individuelle Beantwortung von Fragen der Besucherinnen und Be-
sucher steht bei allen drei Veranstaltungen ausreichend Zeit zur Verfügung.
Der Eintritt ist frei.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München).

Ausstellung „Tiffany in neuem Licht“ im Museum Villa Stuck

(9.10.2009) Lange Zeit galt es als gesichert, dass die weltbekannten Lam-
pen und Fenster, wie auch alle anderen Objekte aus den Tiffany Studios,
von einem einzigen Mann gestaltet wurden, vom Firmengründer und
künstlerischen Leiter selbst, Louis Comfort Tiffany (1848 - 1933). Die Aus-
stellung „Tiffany in neuem Licht. Clara Driscoll und die Tiffany Girls“ im Mu-
seum Villa Stuck verdankt sich den Ergebnissen einer jüngst abgeschlos-
senen Recherche der Korrespondenz von Clara Driscoll (1861 - 1944). Als
Leiterin der gänzlich mit Frauen besetzten Glasschneide-Werkstatt spielte
sie die Hauptrolle inmitten zahlreicher Künstlerinnen, die entscheidend an
der Gestaltung und Herstellung der Meisterwerke der Tiffany Studios mit-
wirkten. Die Briefe Driscolls, geschrieben in den Jahren um 1900, bewei-
sen, dass sie für einige der herausragenden Objekte Tiffanys verantwort-
lich zeichnet, darunter die populären Lampenschirme „Wisteria“ (Glyzinie),
„Dragonfl“ (Libelle) und „Poppy“ (Klatschmohn). Über ihre gestalterische
Tätigkeit hinaus war Driscoll auch für die Organisation der riesigen Werk-
statt zuständig, in der sich Künstlerinnen, von ihr selbst als die „Tiffany
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Girls“ bezeichnet, auf Auswahl und Schnitt von Glas für Fenster, Lampen-
schirme und Mosaike spezialisierten. Die Ausstellung präsentiert mehr als
60 Lampen, Fenster, Mosaike, Email- und Keramikobjekte, gestaltet von
Clara Driscoll und weiteren Künstlerinnen der Tiffany Studios und wirft ein
neues Licht auf Tiffany aber vor allem auf Driscoll selbst, eine bisher unbe-
kannte New Yorker Künstlerin der Jahrhundertwende.
Eine Ausstellung der New-York Historical Society in Zusammenarbeit mit
dem Museum Villa Stuck. Eröffnung der Ausstellung am 14. Oktober um
19 Uhr, mit Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) in Vertretung des Oberbür-
germeisters, US-Generalkonsul Conrad Robert Tribble und Dr. Hans-Georg
Küppers, Kulturreferent der Landeshauptstadt München. Die Ausstellung
ist vom 15. Oktober bis 17. Januar 2010 Dienstag bis Sonntag von 11 bis
18 Uhr im Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60, zu besichtigen.
Die Terra Foundation for American Art hat die einzelnen Etappen der Aus-
stellung in Europa großzügig unterstützt und die Übersetzung ds Buches
zur Ausstellung gewährleistet. Die Publikation erscheint im Reimer Verlag
mit Textbeiträgen von Martin Eidelberg, Nina Gray und Margaret K. Hofer,
erhältlich im Museumsshop zum Preis von 19,90 Euro.
Im Rahmen der Ausstellung kooperieren das Museum Villa Stuck und das
Bayerisch-Amerikanische Zentrum im Amerika Haus München e.V. für die
Veranstaltungsreihe „Neues Licht – Neue Welt“, die im Museum Villa Stuck
und im Amerika Haus stattfindet. Die Veranstaltungsreihe wird vom US-
Generalkonsulat München großzügig unterstützt.

Umweltladen am 13. Oktober erst ab 14 Uhr geöffnet

(9.10.2009) Wegen einer dienstlichen Veranstaltung öffnet der städtische
Umweltladen am Rindermarkt 10 am Dienstag, 13. Oktober, erst ab 14
Uhr. Auch das Umwelttelefon ist an diesem Tag erst ab 14 Uhr besetzt.
Der Umweltladen befindet sich im Herzen Münchens im Ruffinihaus am
Rindermarkt 10. Die normalen Öffnungszeiten sind Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17.30 Uhr. Tele-
fonisch ist der Umweltladen über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den
angegebenen Zeiten zu erreichen, per E-Mail über umweltberatung.rgu
@muenchen.de. Im Internet lautet die Adresse www.muenchen.de/
umweltladen.

Führung durch die Ausstellung „Typisch München!“

(9.10.2009) Am Mittwoch, 14. Oktober, um 16 Uhr führt Henning Rader
durch die Ausstellung „Typisch München!“ im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1. Vom angeblichen Schlüsselbein Herzog Heinrichs des
Löwen bis zur Allianz-Arena wird die Kulturgeschichte Münchens von ihrer

http://www.muenchen.de/umweltladen
http://www.muenchen.de/umweltladen
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Gründungslegende bis zur Gegenwart beleuchtet. Ein besonderes Augen-
merk wird dabei auf die kommunale Emanzipation Münchens gerichtet.
Die Führung zeigt in einem Streifzug durch die 850-jährige Stadtgeschichte,
was seit wann und warum typisch ist für München. Treffpunkt ist im Foyer.
Der Museumseintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Führungsgebühr
beträgt 6 Euro.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 13. Oktober

9.00 Uhr Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –
Großer Sitzungssaal

14. 00 Uhr Umweltschutz-/Gesundheitsausschuss –
Kleiner Sitzungssaal

im Anschluss Umweltschutzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Mittwoch, 14. Oktober

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.30 Uhr Schul- und Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Donnerstag, 15. Oktober

9.30 Uhr Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
14.00 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 9. Oktober 2009

Max-Weber-Platz / Einsteinstraße (Haidhausen)
Die Stadtwerke bauen die beiden Haltestelleninseln der Straßenbahn barrierefrei
um.
Von 12. Oktober bis Ende Oktober 2009

ist im Zuge der Einsteinstraße in Fahrtrichtung stadtauswärts nur eine von zwei
Fahrspuren frei.

Theresienstraße (Maxvorstadt)
Das Baureferat stellt für die Münchner Verkehrsgesellschaft, eine neue barrierefreie
Haltestelle für die Buslinie 100 her.
Von 12. Oktober bis Anfang November 2009

ist in der Theresienstraße zwischen Amalienstraße und Türkenstraße eine Einbahn-
regelung Richtung Westen eingerichtet.

Trappentreustraße (Westseite) (Schwanthalerhöhe)
Die Stadtwerke verlegen eine neue Fernwärmeleitung.
Von 13. Oktober bis Mitte Dezember 2009

ist in der Trappentreustraße zwischen Landsberger Straße und Guldeinstraße /
Einfahrt zum Trappentreutunnel in Richtung Süden nur eine von zwei Fahrspuren
frei.
In der Landsberger Straße ist eine der beiden Linksabbiegespuren zur Trappentreu-
straße gesperrt.

Albert-Roßhaupter-Straße / Partnachplatz (Sendling)
Das Baureferat führt auf Höhe des Partnachplatzes eine Fahrbahnsanierung durch.
Von 12. bis 16. Oktober 2009

ist in der Albert-Roßhaupter-Straße östlich des Kreuzungsbereiches am Partnach-
platz pro Richtung nur je eine von zwei Fahrspuren frei.

Wolfratshauser Straße (Obersendling / Solln)
Das Baureferat führt zwischen Siemensallee und Großhesseloher Straße eine
Sanierung des Radweges an der Westseite durch.
Von 12. Oktober bis Ende Oktober 2009

ist jeweils von 09.00 Uhr bis 15.30 Uhr eine Wanderbaustelle eingerichtet. Die
Fahrspur in Richtung stadtauswärts wird abschnittsweise dem Baubetrieb folgend
gesperrt und eine Wechselverkehrsregelung eingerichtet.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Sozialreferat in eigener Sache

Die Stadt spart nicht in der Kinder- und Jugendhilfe –

sie investiert massiv

(9.10.2009) Zu dem Artikel „Rettungsversuche auf stürmischer See“ in der
Süddeutschen Zeitung von heute stellt das Sozialreferat klar:
In dem Artikel dringt die Klage durch, die Landeshauptstadt München spa-
re bei den gesetzlichen Leistungen der wirtschaftlichen Kinder- und Ju-
gendhilfe. Hierzu einige Zahlen: Im Jahr 2008 hat die Landeshauptstadt
München über 170 Millionen Euro in die gesetzlichen Leistungen der wirt-
schaftlichen Kinder- und Jugendhilfe investiert. Die aktuelle Hochrechnung
weist auf eine Summe von über 198 Millionen Euro für das Jahr 2009 hin.
Das Stadtjugendamt im Sozialreferat hat 2008 1.536 Kinder und Jugendli-
che in den kostenintensiven stationären Hilfen untergebracht, zum 30.
September 2009 bereits 1.794. Die Landeshauptstadt München investiert
dieses Geld in Kinder und Jugendliche, obwohl der Haushaltsansatz damit
massiv überschritten wird. Darüber hinaus hat die Landeshauptstadt Mün-
chen 2009 unter anderem über 1,7 Millionen Euro in
die präventive Unterstützung von Familien durch die „Frühen Hilfen“
investiert, die Schulsozialarbeit an weiteren 19 Standorten installiert und
die ambulanten Krisenangebote auf alle Sozialregionen ausgeweitet. Die
Landeshauptstadt München spart nicht in der Kinder- und Jugendhilfe –
sie investiert massiv.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 9. Oktober 2009

Wucherpreise für Tischreservierungen auf der Wiesn?

Anfrage Stadträtin Lydia Dietrich (Bündnis 90/Die Grünen) vom 6.8.2009

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 06.08.2009 führten Sie als Begründung aus:

„Die Tischreservierung für die Wiesnfestzelte ist generell kostenlos. Dafür
müssen im Vorfeld jedoch pro reservierter Person Verzehrgutscheine ein-
gekauft werden. Die jeweiligen Bedingungen werden von den Wirten unter-
schiedlich festgelegt. In der Regel sind die Verzehrgutscheine auf 2 Maß
Bier und ein halbes Hendl ausgerichtet. Einige Festzelte verlangen jedoch
für die Reservierung und die damit verbunden obligatorischen Verzehrgut-
scheine erheblich mehr. So muss z.B. bei einem Zelt für die Abendwiesn
(ab 19 Uhr) 65 Euro pro Person bezahlt werden. Dies entspricht einem
Konsum von 7 Maß Bier oder einem Essen und 5 Maß Bier innerhalb von
4 Stunden!
Auch im Internet werden Reservierungen wieder zu stark überhöhten Prei-
sen angeboten.”

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage 1:

Sind der Verwaltung die unterschiedlichen Regelungen für die Reservie-
rung und die damit verbundenen Kosten für die obligatorischen Verzehrgut-
scheine bekannt?

Antwort:

Bislang nicht (siehe auch Antwort zu Frage 2). Die Reservierungsregelun-
gen der einzelnen Wiesnwirte wurden angefordert und sind beigefügter
Anlage zu entnehmen.

Frage 2:

Muss die Reservierungspraxis bei der Bewerbung für die Wiesn darge-
stellt werden?
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Antwort:

Nein. Mit der Bewerbung für die Wiesn muss die Reservierungspraxis
bisher nicht dargestellt werden.

Frage 3:

Gibt es festgelegte finanzielle Obergrenzen für die obligatorischen Verzehr-
gutscheine?

Antwort:

Nein.

Frage 4:

Wurde von Seiten des Tourismusamtes je der Versuch unternommen, eine
möglichst einheitliche Handhabung der Reservierungspraxis der Festwirte
anzugehen z.B. ein Hauptgericht und 2 Maß Bier?

Antwort:

Bisher nein. Mit Ausnahme von Käfer, Weinzelt und einigen kleinen Mittel-
betrieben ist die gängige Praxis bei einer Reservierung in den großen Fest-
hallen eine Mindestabnahme von ½ Hendl und 2 Maß Bier.

Frage 5:

Gibt es die Möglichkeit, nicht ganz verbrauchte Verzehrgutscheine nach
der Wiesn bei den Gaststätten der Wiesnwirte einzulösen oder muss der
gesamte Gutschein bei dem Besuch auf der Wiesn verzehrt werden?

Antwort:

Auf Initiative der Festleitung müssen alle großen Wiesnwirte und auch die
kleinen Wiesnwirte  mit festen Restaurationsbetrieben die Möglichkeit bie-
ten, nicht verbrauchte Verzehrgutscheine nach der Wiesn in ihren Betrie-
ben einzulösen (in der Regel bis zum 31.10.).
Während der Wiesn können die Gutscheine entgegen ihrem Aufdruck (z.B.
1 Maß Bier) auch an allen Tagen für alle anderen Speisen und Getränke
herangezogen werden. Die Preise werden entsprechend verrechnet.

Frage 6:

Ein weiterer Faktor sind die im Internet zu Wucherpreisen gehandelten Re-
servierungen. Gibt es Überlegungen, wie dieser Handel unterbunden wer-
den kann? Sind diese Reservierungen gültig?
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Antwort:

Vertragsbeziehungen bestehen lediglich zwischen den Wiesnwirten und
Reservierungskunden. Die Landeshauptstadt München vergibt als Veran-
stalter des Oktoberfestes keine Reservierungen, weshalb ihr durch den
Weiterverkauf von Wiesnreservierungen auch kein gerichtlich einklagbarer
materieller Schaden entsteht.

Die Wiesnwirte könnten grundsätzlich gegen den Weiterverkauf von Re-
servierungen, der gegen ihre AGB´s verstößt, vorgehen, treffen aber auf
folgende Schwierigkeiten: Der Weiterverkauf von Reservierungen erfolgt
v.a. über Internetplattformen. Die Internetplattformen betreiben einen On-
line-Marktplatz, auf dem sie Dritten die Möglichkeit bieten, Tickets zu ver-
kaufen, sie stehen aber mit keinem der Reservierungskunden der
Wiesnwirte in einer vertraglichen Beziehung. Die Internetplattformen bie-
ten keine Tickets zum Verkauf an und geben die Daten Ihrer Kunden aus
datenschutzrechtlichen Gründen nicht an Dritte, wie etwa die Wiesnwirte,
weiter.

Die aktuelle Rechtsprechung (Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes
zum Handel mit Tickets auf Internetplattformen, BGH, Az. I ZR 74/06 -
bundesligakarten.de) stellt zudem fest, dass ein Käufer auch dann ein gül-
tiges Ticket erwirbt, wenn die AGB des Vereins ein Veräußerungsverbot
enthalten – dies gilt selbst dann, wenn sich auf dem Ticket der Vermerk
findet, das Ticket verliere bei einem Weiterverkauf seine Gültigkeit.

Eine Weitergabe von Reservierungen generell zu unterbinden, ist schwie-
rig, da die Reservierungen nicht personalisiert sind und keine Personen-
und Ausweiskontrolle bei Inanspruchnahme der Reservierung stattfindet.

Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat” auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.

http://www.muenchen.de/rathaus
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Erhebliche Verringerung der Regelleistung nach SGB II (Grundsiche-

rung) durch neue Anrechnung der Warmwasserkosten

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 6.8.2009

Antwort Sozialreferat:

In Ihrer oben genannten Anfrage stellen Sie fest, dass sich die Berechnung
des Warmwasseranteils bei den Leistungen für Arbeitslosengeld II-Emp-
fängerinnen und -Empfänger nach einem Urteil des Bundessozialgerichts
geändert hat und stellen in einem Beispiel die bisherige und die neue Be-
rechnung gegenüber.

Zu Ihrer Anfrage vom 06.08.2009 nimmt das Sozialreferat auch als Be-
treuungsreferat für die Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung München
GmbH (ARGE) im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen
wie folgt Stellung:

Frage 1:

Ist die strenge Handhabung, wie sie die ARGE in ihrem Merkblatt nieder-
gelegt hat, tatsächlich so vom Bundessozialgericht gefordert?

Antwort:

Das Bundessozialgericht (BSG) hat in seinem Urteil vom 27.02.2008 (Az.
B 14/11b AS 15/07R) eindeutig klargestellt, dass zum einen die Kosten für
die Warmwasserbereitung in die Regelleistung mit einfließen (Rz. 24) und
dass zum anderen die Pauschalierungsregelung mit einem bestimmten
Anteil (1,803 %) aus der Regelleistung nicht gilt, „wenn in einem Haushalt
technische Vorrichtungen vorhanden sind, die eine isolierte Erfassung der
Kosten für Warmwasserbereitung ermöglichen.
Ist es über die Einrichtung getrennter Zähler oder sonstiger Vorrichtungen
technisch möglich, die Kosten für Warmwasserbereitung konkret zu erfas-
sen, so sind auch diese konkreten Kosten von den geltend gemachten
Kosten der Unterkunft gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 SGB II abzuziehen.

Auch dies liegt in der Logik des Systems der [pauschalierten] Regellei-
stung” (Rz. 27). Das BSG führt in seiner Entscheidung weiter aus: „In dem
Moment, in dem eine konkrete Erfassung der Kosten der Warmwasserbe-
reitung möglich ist, obliegt es der Selbstverantwortung und dem Selbstbe-
stimmungsrecht des Grundsicherungsempfängers, seinen Warmwasser-
verbrauch zu steuern”.
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In einem gerade veröffentlichten Urteil vom 19.02.2009 (Az. B 4 AS 48/08
R) führt das Bundessozialgericht in Rz. 25 nochmals aus, dass, wenn
technische Vorrichtungen vorhanden sind, mit denen die Kosten für Warm-
wasserbereitung separat erfasst werden können, die tatsächlichen Ko-
sten hierfür von den Heizkosten in Abzug zu bringen sind. Dahinter steht
laut Bundessozialgericht die Überlegung, “dass dann, wenn die konkrete
Erfassung der Kosten der Warmbereitung möglich ist, es in der Hand des
Hilfebedürftigen liegt, seinen Warmwasserverbrauch zu steuern bzw. zu
versuchen, mit dem ihm durch die Regelleistung zur Verfügung gestellten
Rahmen auszukommen”.

Frage 2:

Wie ist es mit dem Gleichheitssatz des Grundgesetzes vereinbar, dass
Leistungsbezieher mit Warmwasserzähler oftmals weniger Regelleistung
als Leistungsbezieher ohne Warmwasserzähler erhalten?

Antwort:

Dem Grunde nach behandelt die Rechtsprechung des BSG alle Leistungs-
berechtigten gleich, indem sie sagt, dass die Warmwasserkosten bei allen
Hilfebedürftigen vom Regelsatz umfasst werden.

Es ist zunächst nicht von der Hand zu weisen, dass es im Ergebnis zu ei-
ner unterschiedlichen Behandlung von Hilfeberechtigten kommt, je nach-
dem, ob sich in ihrer Wohnung die Kosten für Warmwasserkosten konkret
ermitteln lassen oder nicht. Für diese unterschiedliche Behandlung gibt es
aber einen sachlichen Grund. Denn wenn es keine Vorrichtungen zur Er-
mittlung der konkreten Warmwasserkosten gibt, können eben nur die pau-
schalen Werte in Abzug gebracht werden. Dies kann sich zu Gunsten,
aber auch zu Lasten der Hilfeempfängerinnen und Hilfeempfänger auswir-
ken.

Die Kritikerinnen und Kritiker gehen davon aus, dass die Berücksichtigung
tatsächlicher Kosten die Leistungsempfängerinnen und Leistungsempfän-
ger immer schlechter stellt als die Berücksichtigung der Pauschale. Dies
ist aber nicht der Fall. Es gibt durchaus Fälle, in denen Personen geringere
Warmwasserkosten als die pauschal zugrunde gelegten Kosten haben.
Bei dem in der Presse erwähnten Fall (Warmwasserkosten in Höhe von
62,59 Euro monatlich bei zwei Personen) handelt es sich um einen Extrem-
fall. Verursacht aber jemand weniger Kosten für die  Warmwasserberei-
tung als im Regelsatz vorgesehen, kann er diese Ersparnis zugunsten an-
derer Bedarfe einsetzen.
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Würde hier die Pauschale von den Unterkunftskosten abgezogen, würde
dies die Leistungsempfängerin bzw. den Leistungsempfänger unzulässig
einschränken.
Im Umkehrschluss müssen die Kosten aber auch dann, wenn sie im Ein-
zelfall höher als im Regelsatz vorgesehen sind, zu Lasten anderer Bedarfe
aus dem Regelsatz finanziert werden.

Dies ist Sinn und Zweck eines pauschalierten Regelsatzes, mit welchem
keine konkreten Bedarfe gedeckt werden sollen (vgl. hierzu Landesgericht
(LSG) Baden-Württemberg, Beschluss v. 02.10.2007, Az. L 7 AS 2538/07,
juris Rn. 28; bestätigt durch BSG, Urteil vom 19.02.2009, a.a.O.).

Frage 3:

Gibt es für die Stadt Handlungsspielraum hinsichtlich des vorgenannten
Urteils des Bundessozialgerichtes? Könnten zumindest die Festkosten für
Warmwasser den Kosten für die Unterkunft hinzugerechnet werden?

Antwort:

Eine nochmalige intensive juristische Prüfung ergab, dass das BSG in sei-
nen bisherigen Urteilen an keiner Stelle zwischen so genannten Grund-
und Verbrauchskosten differenziert, sondern stets nur von den Kosten für
die Warmwasserbereitung spricht. Der Begriff umfasst alle Kosten für die
Warmwasserversorgung. Zudem stellt das BSG in seinem neueren Urteil
vom 19.02.2009 (a.a.O.) explizit auf die sich aus der Heizkostenabrech-
nung ergebenden Beträge für Warmwasser ab. Die Kosten für Warmwas-
ser setzen sich nach den Abrechnungen aber sowohl aus den Grund- als
auch den Verbrauchskosten zusammen. Überdies stellt das BSG in seinen
Urteilen auf die Rechtsprechung zum BSHG ab. Hier war unstrittig, dass
die gesamten Kosten für Warmwasser vom Regelsatz umfasst werden.

Ebenso wird in der Gesetzesbegründung zu § 20 SGB II in der Fassung
des Gesetzes zur Fortentwicklung der Grundsicherung für Arbeitsuchende
vom 20.07.2006 nicht zwischen Grund- und Verbrauchskosten differenziert,
sondern lediglich festgestellt, dass vom Regelsatz auch die Kosten für
Warmwasserbereitung umfasst seien und nicht als Bestandteil der Un-
terkunftskosten gesondert übernommen werden. (BT-DS 16/1410, S. 23).

Auch die Heizkostenverordnung (HeizKVO) spricht nicht von Grund- und
Verbrauchskosten. Nach § 8 HeizKVO sind mindestens 50 %, höchstens
70 % der Kosten des Betriebs der zentralen Warmwasserversorgungsan-
lage nach dem erfassten Verbrauch, die übrigen Kosten nach der Wohn-



Rathaus Umschau
Seite 23

oder Nutzfläche zu verteilen. Beides zusammen stellt aber die Kosten für
die Warmwasserbereitung dar, auf die das BSG in seiner Rechtsprechung
abstellt.

Die nach der Wohn- oder Nutzfläche verteilten Kosten werden in der Ab-
rechnung als so genannte “Grundkosten” ausgewiesen. Hierbei handelt
es sich um Kosten, wie z.B. Wartungsaufwendungen, Stromkosten oder
Messkosten, die zwar unabhängig von der Höhe des individuellen Ver-
brauchs anfallen, die aber letztendlich auch nur deshalb entstehen, weil
überhaupt ein Warmwasserverbrauch stattfindet.

Zudem führt die in der Heizkostenverordnung vorgesehene Quotelung der
Gesamtkosten, die im Ermessen der Gebäude-/Wohnungseigentümerin
bzw. des -eigentümers bzw. der Wärmelieferantin oder des Wärmelieferan-
ten liegt, dazu, dass auch die Grundkosten zumindest anteilig Verbrauchs-
kosten enthalten können. Eine strikte Trennung ist insofern nicht möglich.

Sollten jedoch mit der Bezahlung der Warmwasserkosten für die Betroffe-
ne bzw. den Betroffenen unzumutbare Härten verbunden sein, wird ver-
sucht, über Stiftungsmittel oder Spenden einen Ausgleich zu schaffen.
Die Entscheidung des BSG ist ein weiteres Beispiel für die nachteiligen
Auswirkungen der pauschalierten Regelsätze bzw. Regelleistungen auf die
Betroffenen. Diesbezüglich kann jedoch nur der Gesetzgeber eine Ände-
rung zu Gunsten der Leistungsberechtigten herbeiführen.

Frage 4:

Wie wird das Urteil in anderen deutschen Großstädten, wie beispielswei-
se Berlin oder Hamburg, umgesetzt?

Antwort:

Von den 15 angefragten großen Städten haben bisher 12 die Frage nach
der dortigen Umsetzung des BSG-Urteils beantwortet:
In elf Städten erfolgt die Umsetzung des BSG-Urteils durch die Leistungs-
träger nach dem SGB II und SGB XII wie beim Sozialreferat und der ARGE
in München. Lediglich die Stadt Frankfurt teilt mit, dass aus Gleichbehand-
lungsgründen nur der in der Regelleistung enthaltene Warmwasseranteil in
Abzug gebracht wird, auch wenn die konkreten Warmwasserkosten aus-
gewiesen werden.
Internetrecherchen ergaben, dass auch in kleineren Städten, wie Flens-
burg oder Bad Tölz, die Leistungsträger wie in München verfahren. Ergän-
zend wird noch auf die Arbeitshilfe des nordrhein-westfälischen Ministeri-
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ums für Arbeit, Gesundheit und Soziales hingewiesen, das für alle SGB II-
Leistungsträger in diesem Bundesland festlegt, dass bei einer konkreten
Erfassung der Kosten für die Warmwasserbereitung auch die konkreten
Kosten, unabhängig von dem in der Regelleistung enthaltenen Anteil, von
den Kosten für die Unterkunft abgezogen werden müssen.

Frage 5:

Ist dem Oberbürgermeister selbst das Merkblatt der ARGE zur Änderung
der Berechnung des Warmwasseranteils nachvollziehbar? Kann die Stadt
hier auf eine kundenfreundlichere Erläuterung Einfluss nehmen?

Antwort:

Die vom Bundessozialgericht geforderte Berechnung des Warmwasseran-
teils ist tatsächlich kompliziert. Aus diesem Grund wurden in dem Informa-
tionsschreiben die alte und die neue Regelung anhand zweier konkreter
Beispiele erklärt. Eine weitere Vereinfachung ist nicht möglich, da sonst
der Sachverhalt nicht mehr richtig dargestellt werden kann.
Das Informationsschreiben wurde vom Sozialreferat für den Bereich des
SGB XII und im Auftrag der ARGE für den Bereich des SGB II verfasst.
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Herrn  
Oberbürgermeister ANTRAG
Christian Ude                                                                                                       09.10.09
Rathaus
80331 München

Konkrete Verbesserung der Schneeräumung im Winter 2009/2010

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Stadt München sorgt dafür, dass die Schneeräumung in der kommenden Wintersaison 
in folgenden Punkten verbessert wird:

- Vermeidung wochenlanger Eisplatten auf den Straßen und Fahrradwegen durch 
rechtzeitige Entfernung des Schnees, 

- Abfahren des Schnees bei beengten Verhältnissen statt zurückkippen auf die manu-
ell geräumten Gehwege (siehe Fotos),

- als  ultima ratio werden bei besonders schwierigen Witterungsverhältnisse auch um-
weltschonende Flüssigsalzverfahren eingesetzt, um eine wochenlange Verfestigung 
von Eisplatten auf den Straßen-, Fahrrad- und Gehbahnen zu vermeiden. 

Begründung

Dieser Antrag kommt – trotz unpassender Jahreszeit - jetzt, weil derzeit Vertrags-Verhand-
lungen zwischen dem Baureferat und den Schneeräumfirmen stattfinden.  Nach Aussagen 
von Auftragnehmern sind  ihnen  die  geschilderten Probleme bekannt.  Sie  beklagen  aber, 
dass sie nicht rechtzeitig die Freigabe bekommen, den Schnee zu beseitigen. 

Bild 1:

Mühsam hat der Anlieger manu-
ell  den  schweren  nassen 
Schnee  auf  dem  Gehweg  ge-
räumt .....

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de



Schneeräumung 2009/2010

Bild 2:

...  sorgt der im städtischen Auf-
trag  tätige  Schneepflug  wieder 
für  „klare  Verhältnisse“:  Rück-
sichtslos wird der überschüssige 
Schnee wieder auf den Gehsteig 
zurückgeschoben,  so  dass  er 
unpassierbar ist.

Das  rücksichtslose  Verräumen  von  Straßen-Schnee  auf  Gehsteige  ist  vor  allem  in  den 
Nicht-Vollanschluss-Gebieten Münchens ein großes Ärgernis,  weil  dies nicht  selten ältere 
Mitbürger trifft, die ihre Schneeräumpflicht noch persönlich ernst nehmen. Teilweise ist es 
für sie unmöglich, ihre Wohnungen oder Anwesen für tägliche Besorgungen zu verlassen. 
Auch hier muss es eine klare Direktive seitens der Stadt geben, dass der Schnee in solchen 
Situationen  abgefahren wird.  Das ist  eine  von der  Stadt  hinzunehmende Bringschuld  als 
Folge der massiven Nachverdichtung in diesen Gebieten.

Da die Stadt München im Gegensatz zu allen Umlandgemeinden bei den reinen Anwohner-
straßen auf den Einsatz salzhaltiger Streumittel verzichtet, sollte sie dann ehrlicher Weise 
die  Konsequenzen ziehen und den Schnee in  den geschilderten Situationen mechanisch 
entfernen lassen. Ist das nicht mehr möglich, muss  - wie auf den Hauptverkehrsrouten und 
den MVG-Busrouten längst üblich – auch bei den Rad- und Gehwegen sowie auf den Ne-
benstraßen durch einen gezielten Einsatz von Flüssigsalz die Situation zugunsten der Ver-
kehrsteilnehmer bereinigt werden.

gez.                                     gez.                                     gez.
Dr. Reinhold Babor Mario Schmidbauer Dr. Georg Kronawitter
Stadtrat Stadtrat Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, 08.10.2009

Antrag
Handlungsempfehlung für eine einladende Migrationspolitik

Die Stadtverwaltung stellt dem Stadtrat die Handlungsempfehlungen des
Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für Integration und Migration (SVR) vor.
Die Stadtverwaltung bewertet mögliche Folgen der Umsetzung der
Handlungsempfehlungen für München und stellt sie dem Stadtrat zur Diskussion vor.

Begründung:
Laut Medienberichten
(http://www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,652940,00.html) hat
dieses hochkarätige, unabhängige Beratungsgremium unter Vorsitz des
renommierten Migrationsforschers Prof. Klaus J. Bade eine Handlungsempfehlung zu
den wesentlichen Fragen von Migration, Integration und Flüchtlingen vorgelegt.

In der Handlungsempfehlung sind gerade die Herausforderungen, vor denen eine
Zuwanderungsstadt wie München steht, angesprochen: z. B.:

• Akutsteuerung und Punktesystem für Arbeitskräfteeinwanderung
• Aussetzung der Optionspflicht (s. a. Grüner Antrag A 00117 und Grüne

Anfrage 00045 vom 1.7.08 )
• Turboeinbürgerung (angesichts sinkender Einbürgerungszahlen - auch in

München)
• Verlängerung der Bleiberechtsregelung für Geduldete (bislang Stichtag

31.12.09)
• jährliches Kontingent (Quote) zur Aufnahme besonders schutzbedürftiger

Flüchtlinge (siehe in München das von den GRÜNEN unterstütztes SAVE ME
- Projekt des Flüchtlingsrats)

Bündnis '90/Die Grünen � rosa liste
Initiative:
Dr. Florian Roth, Stadtrat
Gülseren Demirel, Stadträtin
Siegfried Benker, Stadtrat

http://www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,652940,00.html
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